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D e s  Lichts Anwachsen w ar zu messen 
V on T a g  zu T a g , doch schien vergessen 
D er W ärm e S t r a h l  vom S on nenb all.
F ast eingehüllt in  Schneekrystall 
Zusam m enschauert dort der Wicht,
D em  es an Speise längst gebricht:
E in  hungernd K indlein und daneben 
E in  V öglein, d as ja  auch w ill leben.
V om  K inde w ills  ein K rüm lein  B ro t,
Komm, komm und still der Leiden N o th ;
Vielleicht daß  an gestilltem H arm e 
F ra u  S o n n e  endlich auch erwärme.
Und wenn dein Herz ans hohle W angen 
G ezaubert hat der Rose P ran g en ,
Vielleicht daß  einm al über Nacht 
V om  Sonnenkuß  auch R os' erwacht.
D a n n  singen all die kleinen Wichte 
Z um  D ank im w arm en S onnenlich te;
D u  aber füh lst: wo Lieb' au f Erden,
D a  m uß es endlich F rü h lin g  w erden!

Pehritzsch. _ _ _ _ _ _ _ _ _  T h . T h .

Träkfuglen.
D u  lille F ug l, a lt hid D u  kommer, 
Hvi blev D u  ej, hvor Rosen g ro r?  
H vi flygted D u  fra  S y d e n s  S om m er, 
H vad vil D u  her i kolde N o rd ?

H ver B lom sten slummer under M ulde, 
H vert B lad  i S v ö b e ts  trange S kju l, 
O g N ordenvindens barske Kulde 
E nd binder T ungen  paa  hver F ug l.

Ak! elsked D u  de dunkle Lunde, 
Snedäkte B a n g  og frosne Eng,
A t D u  ej länger hvile künde 
P a a  S y d e n s  blöde B lom sterseng?
Ak! elsked saa D u  D anm arks S tra n d e  
O g Bölgedansen om dets Kyst,

Der Zugvogel.
/ W aru m  zum N ord, dem sonnenlosen,
I O  V öglein, kamst so früh  D u  schon?
 ̂ W arum  hast D u  so bald  der Rosen 

Besonntes H eim atland geflohn?

I m  Erdreich schlummern noch die B lü ten , 
D ie  B lä tte r  noch im Keime fest;
Kein V öglein bei des N ordw inds W üten 
D en  frohen S a n g  erschallen läßt.

Ach, liebt'st die F lu re n  D u , die grauen, 
D ie  eis'gen Wiesen D u  so sehr,
D a ß  D ir  d as Land der F rü h lin g sau e n  
Unfreundlich schien und freudenleer?

Liebt'st D u  die M eerflu t, die am  S tra n d e  
< V on D än 'm ark  ihren Reigen tanzt,
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A t ej D u , i de fjerne Lande,
F a n d t R o  for L ängsten  i D it  B ry s t?

Ak! elsked saa D u  Skovens Kilde 
O g Bäkken og den lille S ö ,
A t D u  i S y d  ej leve vilde,
M en  kom til D anm ark  for a t dö?

I .  S .  Brandt.

 ̂ S o  heiß, daß nie im fernen Lande 
D u  R uhe fü r D e in  S ehnen  fan dst?

, Ach, liebtest D u  des W aldquells Rauschen 
§ D en  Bach, den kleinen S e e  so stark,
' D a ß  D u  des S ü d e n s  Lust vertauschen 
 ̂ G ew ollt m it T od  in  D änem ark?

August Leverkühn.

Ornithologische Beobachtungen.
Von E w a l d  Z iem er.

7. 6n11inUA0 606l68tl8,
Ueber die Bekassine, namentlich über ih r  Meckern, ist schon so viel geschrieben 

w orden, daß m an  m it dem Abdruck dieser A rtikel ganz bequem verschiedene J a h r ­
gänge dieser Zeitschrift füllen könnte. V on der Z eit I .  M . B e c h s te in 's  und
J o h a n n  A n d r e a s  N a u m a n n 's  her b is heute h a t m it n u r  geringen U n te r­
brechungen ein erb itte rte r S t r e i t  d arüber getobt, ob d as ominöse Meckern durch 
die Kehle, die F lügel, den Schw anz, oder F lügel und Schw anz im  V erein  hervor­
gebracht werde.

Zahllose O rn ithologen , Beobachter, J ä g e r ,  Jag d lieb h a b e r und noch manche 
Andere haben ihre „eingehenden, sorgfältigsten B eobachtungen" veröffentlicht, ihre 
Ansichten mehr oder m inder sachgemäß dargelegt.

S o w e it sie m ir irgend  zugänglich w urden in  den verschiedenen öffentlichen 
und p riv a ten  B ibliotheken in  B e rlin  und H alle a. S .  habe ich diese Artikel au f­
merksam gelesen, freilich nicht, um  m ir  eine Ansicht über die Entstehung des Meckerns 
zu bilden, sondern um  m ir ein genaues, richtiges, klares B ild  des Lebens und 
T re ibens der Bekassine zu verschaffen. S in n  und U nsinn, D ichtung und W ahrheit 
fand ich in  b un te r R eihe, aber w as ich suchte, fand ich nicht.

U eberall schien es m ir, a ls  hätte  die Beobachtung des Meckerns die Beobach­
tun gsk ra ft der betreffenden so vollständig abso rb irt, daß nichts m ehr fü r  andere 
S tim m - und L ebensäußerungen  übrig  blieb. S o  h a t b isher m eines W issens N ie­
m and die verschiedenen S tim m äu ß e ru n g en  scharf unterschieden, klar beschrieben und 
gedeutet. J a ,  ich fand nicht einm al eine durchaus korrekte und noch viel w eniger 
eine erschöpfende D arste llung  der verschiedenen S ta d ie n  des B alzfluges und B a lz ­
gesanges.

E s  dürfte deshalb nicht überflüssig sein , hier einm al die verschiedenen L a u t­
äußerungen der Bekassine zu charakterisiren und so getreu  wie möglich durch Buch­
staben wiederzugeben und  sodann au f einige Unrichtigkeiten und Lücken in  den

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1888

Band/Volume: 13

Autor(en)/Author(s): Leverkühn Paul, Brandt J.S.

Artikel/Article: Träkfuglen.; Der Zugvogel. 34-35

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53524
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=342016

